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gortentroicflung ber SRepetirgeroeljre unb über beren

Seiftungäfäljigfeit.
SBie ber betjanbelte Stoff in golge ber anroadj«

fenben Wenge beäfelben nod) nidjt abgefdjloffen
roerben fonnte, fo roirb audj bie einttjeilung ber

oerfdjiebenen SRepetirfgfteme mit iijren Slbgroeigun«

gen nodj nidjt alä eine abfdjliefeenbe gu begeidjnen

fein.

3ut Ueberfidjt ber in biefem SBerfe biätjer be«

ijanbelten galjlreidjen Sgfteme unb WobeÜe oon
SRepetirgeroeljren geben roit bie3ufammenfteüungber«
felben in einem Bergeidjntfe (Seite 62), auä roeldjem

erfldjtltdj, roeldjen Umfang beä Stoffeä bem Ber«

faffer gu bebanbeln bereitä möglidj geroorben ift.
Sin bie fadjlidj forreften Beitreibungen biefer

oerfdjiebenen WobeÜe fnüpfen fid) grünblidje Be»

tradjtungen unb Beurteilungen, foroie ergebniffe
oon Btüfungen unb BroDeu auä ben oerfdjiebenen
Staaten, granfreidj, Oefterreidj, ©eutfdjlanb,
©djroeben unb 5Rorroegen, Slmetifa, Spanien, ^ta«
lien, ©änemarf, Sürfei, Belgien unb ber Sdjroeig.

©ie in -^olgfdjnitt eingefügten 3"c6uungen oon
SBaffen unb eingelnen Stjeilen berfelben finb beut«

lidj unb bem Berftänbnife ber Befdjreibung feljr
fbrberltdj.

SBie roir mit grofeem ^"tereffe bem Banb I unb

fetft 1 unb 2 beä II. Banbeä biefeä SBerfeä gefolgt
finb, begrüfeen roir audj bie roeitere gortfefcung in
fo oorgügliaj gehaltener SBeife buraj ben faajfun«
bigen Berfaffer.

Sllle SBaffenfameraben unb aüe biejenigen, roeldje

fidj um bie Bewaffnung ber Snfanterie unb nament«
lid) aud) um ben Stanb ber SRepetirgeroeljr»grage
im Sluälonbe einläfelidjer interefftren, finben im
SBerfe ,,©ie SRepetir gero e br e" bie roünfdj«
baren Slttffdjlüffe in roeitgetjenber unb befriebigenb«
fter SBeife. R. Seh.

gtbßettoff enfdjaft.

— (®qnipementlentfd)äi)ignngeH an Dffijiere nnb SUju«
tant=Unterofftjtere.) «Ete bejüglidje Berorbiiuiig bc« Bunte«»
tattje« enttjält betreffenb bfe gtüderftattungen folgenbe Beftfm«

mungen: 3eber Dfftjfet ober fflbintant«Unteroffijter, roeldjer »om
Bunbe efne SBetgütung für feine perfönlidje SluSrüftung ober füt
ba« SPferfcecqufpement erbalten $at unb ber au« Irgenb einem

©tunbe »or SJetlenbung fetner ©lenftpfifdjt gänjlid) ober für
miji al« »fet 3afjre au« berfelben tritt, wirb rüderftattung««
p(lfd)tfg. §le»on (ft bem refp. SBaffen« bejfebung«weife Slbtfjel«

lung«djef ju fanben fce« eibgenöffifdjen Dbetlrteg«fomnt(ffarfate«
burdj bte juftänfcige tantonale SRilttärbcijörbc SWittbeilung jn
madjen. «Da« Dberfrlcg«fomnifffarlat prüft bfe fbm jugebenben
Slnjeigen unb beftimmt bfe jurüdjuerftattenben Beträge. ©ie
SRüderjtattung fft bef ben Stu«jug«pftld)tigen, mft Stu«nafjme ber

Sufltjoffijfere unb ber gefbptebiger, im IBcrbättnffj ju ber er«

füllten ©Ienftjeit ju bemeffen, unb jroar fo, baf) bfe SJerpfUditung
für kfe SRüderftattung ber (Sntfefjäfcigung für bfe perfönlfdje Slu««

rüftung nad) 100, biejenige für oa« SJ}fert>ecqufpement nadj 300
SJIenfttagen auft)ött. (St t(t bemnadj für leben laut ©fenftbüd)«
lefn al« Offijier, bejlef)ung«welfe al« >abjutant«Untcroffijfer ober
al« SUjutaut«Unteroffijfer unb Offijier jufammen unb bei bem

äRebtjlnalpetfonal bet @anltät«truppen audj al« Dffijletbftbung««
fajüler geteifieten ©Ienfttag, fnftufwe (Slnrüdung unb Sntlaffung,
2 gr. für ben unberfttenen Offijier, gr. 2. 50 für bie petfön»
lidje 9lu«rüftung unb 8r> <St«. für ba« SBferbeequipement be« be«

rittenen Dfpjfet«, gr. 1. 40 füt ben »bfutant« Unteroffijier,
©tab«felretär, gr. 1. 10 für ben unberfttenen ShfutanUUnter«

offijier, gr. 1. 50 für ben berittenen Stbfutant«Uritetofftj(«t ju
bercdjnen unb »on bet au«bejaljlten (Sntfcbäbfgung fn Slbjug ;u
brfngcn.

Bef ben 3ujtfjoffijferen unb ben gelbprebfgern, foroie bei ben

erft fn ber Sanbroebr ernannten Offijieren unb «Stbfutant'Unter«

offijieren ertöfdjt bfe SRüderftattung«pfttd)t, fofern biefelben ben an

fie ergangenen ©lenfibefeljlen Immer nadjgefotnmen ftnb, nadj fünf
3atjren, »om Seltpunlt ber ©rnennung an geredjnet, in ber

SWefnung jebod), baf) jebe« »erfäutnte ©lenfrjafjr bfe SRücferftat«

tungapftfdjt um ein fernere« 3afjr »erfängert. (S« finb baber für
febe« al« Dffijfer, bejtef)ung«t»e(fe al« ?lbjutant«Unteroffijier ober

al« «Hbjutant'Unteroffijfcr unb Dffijfer jufammen gelciftete effef«

tfoe ©ienftjabr 40 gr. für ben unberfttenen Dffijfer, 50 gr. für
bie perfönlidje SluSrüftung bc« berittenen Dffijfer«, 28 gr. für
ben ©tab«fcftctär mft 8lbjutant«Unterofftjfer«grab, 22 gr. für
ben unberfttenen 3lbJutant«Unterofff}fer, 30 gr. für ben berittenen

9U>jutan;«Unteroff!}ler, 40 gr. für ben 3ufttjoffijfer, 20 gr. für
ben getbprcbfger »on ber au«beja1jllen (Sntfdjäoigung tn Slbjug

ju brfngcn.
©fe au« bfefet Berechnung fidj ergebenbe SÄeftanj bittet bfe

jurüdjuerfiattenbe Ouote.
©fe berittenen Dfftjfere, roeldje in Slbgang tommen ober ju

ben gujjtruppen jurüdoerfejjt »erben, ljaben In ber SRegct ba«

tomplete SHeltjeug fn gutem 3uftanfce an ba« juftänbfgi fanto»

nale 3eugbau« ju fanben ber afcmlnfjiratieen Slbtfjettung ber

eibgenöffifdjen Ärteg«matertal»erwaltung abjulfefern unb nur ad»

fällig feljlenbe ©egenfiänbe fm berijältnifj ju ber geleifteten

©Ienftjeit ju »ergüten.

Slu«naljm«welfe tann benfelben ba« ganje SJferbeequfpement

gegen fcfe oben ftfpulitte SKüdoergütung nad) ©fenfttagen beredj«

net überlaffen roerben.

3ft bte -Bcredjnung nadj ©fenfttagen für bfe erft In ber Sanb«

roetjr ernannten Dffijiere unb «ät>iutant>Unterefftjiere, bfe 3uftij«
offijiete unt fcte gelbprebigcr »ortljeftbafter at« biejenige nadj

©tenftfabren, fo fjat bfe Slbrcdjnung mft benfelben nadj fcen bet

fcen ?tu«jug«pftld)tfgen aufgefteUten 9tnfä|en ju gefdjeben. Um«

getebtt tann bfe Bcredjnung nadj ©lenftfabren bei »enjenigen

Offijieren unb 9lbjutant«Unteroffijferen ftattfinben, benen wätjrcnb

»erfdjfebenen aufeinanber folgenben Safjren fetne ©elegentjeit jur
Slbfofolrung iljrer ©lenftpfftdjt gegeben »erben ift.

gür bie Bemütjungen, roeldje ben fantonalen SDJftltärbeljörbcii

antäfjltdj ber Bebanblung »on (Squfpcutenttentfdjäbfgungen ju«
faden, roirb benfelben 5 % «et etnfaffirten unb an bie Bunbe««

(äffe jurüdjuerftattenben Baarbeträge jngefidjert. ©iefer SJrejent«

fafc tft bei ben Belieferungen In Slbjug ju brfngcn. B.

U « 8 l • x -*.

Sranfrefa). (Bte bertttenen §auptteute ber
3 n f a n t c r i e) finfc mft ben iljnen »om ©taate gclfeferten

Sßferben wenig jufrieben. 3n ber „France militaire" wirb bafür

plalfcftt, fcafj fcle «§aupt(eute fcfe SfJferbe felbft anlaufen bürfen
unfc iljnen bie Äoften nadj einem aufgefteUten Sarlf »ergütet

werben.

Stllftlanb. (Ber»oltftänbigungjumÄa»allerfc<
(Sier jter«9t eglement bet Äefaten.) ©er Äalfer
bat eine „Bersoflftänbfgnng ju bem @rerjter«9teglemcnt ber Äo«

faten" beftättgt unb beren ©Infübtung anbefohlen, ©le Ijauyt«

fädjlidjften Slenberungen beftetjen:

1. Sin ©teUe be« ®atopp« baben bie Äofafen<SRegtmenter ef«

nen »erfiärtten Srab mft ber ©djnelligfeit »on 16 SBerft in »er

©tunbe ju reiten, wobei e« jefcodj jutäffig fft, bfejenfgen SBferce,

weldje folaje« nfdjt »ermögen, fm „Slcamet" (etne Slrt fet/ler«

tjaften ©alopp«, aber nfdjt „Sßafjgang") getjen ju laffen.
2. Slde füt bie übrige SReiterei »orgefdjriebencn gormationen

gelten aud) für bie Äofa'en, nur tjaben Sefetere al« Slttaque«

gormation aud) nodj bie „Sawa* In Slnwenbung ju bringen;
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Fortentwicklung der Repetirgewehre und über deren

Leistungsfähigkeit.
Wie der behandelte Stoff in Folge der anmach,

senden Menge desselben noch nicht abgeschlossen

werden konnte, so wird auch die Eintheilung der

verschiedenen Repetirsystem« mit ihren Abzweigun«

gen noch nicht als eine abschließende zu bezeichnen

sein.

Zur Uebersicht der in diesem Werke bisher
behandelten zahlreichen Systeme und Modelle von
Nepetirgewehren geben mir die Zusammenstellung
derselben in einem Verzeichnis^ (Seite 62), aus welchem

ersichtlich, welchen Umfang des Stoffes dem

Verfasfer zu behandeln bereits möglich geworden ist.
An die sachlich korrekten Beschreibungen dieser

verschiedenen Modelle knüpfen sich gründliche
Betrachtungen und Beurtheilungen, sowie Ergebnisse

von Prüfungen und Proben aus den verschiedenen

Staaten, Frankreich, Oesterreich, Deutschland,
Schweden und Norwegen, Amerika, Spanien, Italien,

Dänemark, Türkei, Belgien und der Schweiz.
Die in Holzschnitt eingefügten Zeichnungen von

Waffen und einzelnen Theilen derselben sind deutlich

und dem Verständniß der Beschreibung sehr

förderlich.
Wie wir mit großem Interesse dem Band I und

Heft 1 und 2 des II, Bandes dieses Werkes gefolgt
sind, begrüßen wir auch die weitere Fortsetzung in
so vorzüglich gehaltener Weise durch den sachkundigen

Verfasser.
Alle Waffenkameraden und alle diejenigen, welche

sich um die Bewaffnung der Infanterie und namentlich

auch um den Stand der Nepetirgewehr-Frage
im Auslande einläßlicher interessiren, sinden im
Werke »Die Repetirgewehre" die wünschbaren

Aufschlüsse in weitgehender und befriedigendster

Weise. R. Sek.

Eidgenoss euschaft.

— (Equipementsentschiidigungen an Offiziere und Adju-
taut-Uuteroffiziere.) Dte bezügliche Verordnung des Bundesrathe«

enthält betreffend die Rückerstattungen folgende Bestini'
mungen! Jeder Offizier oder Aojntant'Unteroffizier, welcher vom
Bunde eine Vergütung für seine persönliche Ausrüstung «der für
da« Pferdeequipement erhalten hat und der au« irgend etnem

Grunde vor Vollendung seiner Dienstpflicht gänzlich oder für
mehr al« vter Jahre aus derselben tritt, wtrd rückerstattungs»

pflichttg. Hievon tst dem resp. Waffen» beziehungsweise Abthei»
lung«chef zu Handen de« eidgenössischen OberkrtegSkommissariates
dnrch die zuständige kantonale Militärbehörde Mittheilung zn
machen. Da« OberkriegSkommissariat prüft dte thm zugehenden
Anzeigen und bestimmt die zurückzuerstattenden Beträge. Die
Rückerstattung ist bei den AuSzugSpfiichtigen, mit Ausnahme der

Jlistizofstziere und der Feldpredtger, im Verhältniß zu der er,
füllten Dienstzeit zu bemessen, und zwar so, daß dte Verpflichtung
für die Rückerstattung der Entschädigung für dte persönltche
Ausrüstung nach 100, diejenige für da« Pferdeequipement nach 300
Dtensttogen aufhört. E« ist demnach für jeden laut Dienstbuch«
lein al« Offizier, beztehung«weise al« Adjutant-Unteroffizier oder
«l« Atjutant.llnterofsizier und Offizier zusammen und bet dem

Medizinalpersonal der Sanitätstruppen auch al« Ossizierbildung«»
schüler geleisteten Diensttag, inklusive Einrückung und Entlassung,
2 Fr. für den unberittcncn Offizier, Fr. 2. S0 für die persön,
llche Ausrüstung und St, Et«, für da« Pferdeequtpement de« be¬

rittene» Offizier«, Fr. t. 4« für den Adjutant-Unteroffizier,
Stab«sekretär, Fr. 1. lv für den unberittenen Adjutant-Unteroffizier,

Fr. 1. SV sür den bertttenen Adjutant-Unteroffizier zu

berechnen und »on dcr ausbezahlten Entschädigung tn Abzug zu

bringen.

Bei den Justtzoffizieren und den Feldpredigern, sowie bei den

erst in der Landwehr ernannten Offizieren und Adjutant-Unteroffizieren

erlöscht die RückerftattungSpflicht, sofern dieselben den an

fie ergangenen Dienstbefehlen immer nachgekommen find, nach fünf
Jahren, »om Zeitpunkt der Ernennung an gerechnet, tn der

Meinung jedoch, daß jedes versäumte Dienstjahr dte Rückerftat»

tungspflicht um ein ferneres Jahr verlängert. Es sind daher für
jedes als Offizier, beziehungsweise als Adjutant,Unteroffizier oder

als Aljutant'Unteroffizter und Offizier zusammen geleistete effek»

tive Dicnstjahr 40 Fr. für den unberittenen Offizier, dO Fr. für
die persönliche Ausrüstung dc« berittenen Oifizier«, 23 Fr. für
den StabSsekretZr mit Adjutant-Unteroffiziersgrad, 22 Fr. für
den unberittenen Adjutant-Unteroffizier, 30 Fr. für den berittenen

Adjutant.Unterofflzter, 40 Fr. für den Jufttzvfflzier, 20 Fr. für
den Feldprcdiger »on der ausbezahlten Entschädigung tn Abzug

zu bringen.

Tie aus dieser Berechnung sich ergebende Restanz bildet die

zurückzuerstattende Quote.
Dte bertttenen Osfiziere, welche in Abgang kommen oder zu

den Fußtruppen zurückversetzt werden, haben tn der Regel das

komplett Reitzeug in gutem Zustande an das zuständig«! kanto<

nale Zeughaus zu Handen der administrativen Abtheilung der

eidgenössischen Krtegsmaterialverwaltung abzuliefern und nur all-

fällig fehlende Gegenstände tm Bcrhältniß zu der geleisteten

Dienstzeit zu vergüten.

Ausnahmsweise kann denselben da« ganze Pferdeequipement

gegen die oben stipulirte Rückvergütung nach Dtensttagen berech'

net überlassen werden.

Ist die Berechnung nach Diensttagen für die erst in der Land,

wehr ernannten Offiziere und Adjutant»Unteroffiziere, die Justiz,
ofsiziere und die Feldprediger »ortheilhafter als diejenige nach

Dtenstjahren, so hat die Abrechnung mit denselben nach den bet

den Auszugspflichtigen aufgestellten Ansätzen zu geschehen.

Umgekehrt kann die Berechnung nach Dienstjahren bei denjenigen

Offizieren und Adjutant-Unteroffizieren stattfinden, denen während

Verschiedenen aufeinander folgenden Jahren keine Gelegenheit zur
Absolvirung ihrer Dienstpflicht gegeben worden ift.

Für die Bemühungen, welche den kantonalen Militärbehörde»
anläßlich der Behandlung vvn Equipementsentschädigungen

zufallen, wird denselben S "/» der einkassirten nnd an die Bunde«,

lasse zurückzuerstattenden Baarveträge zugesichert. Dteser Prozent»

satz ist bei den Ablieferungen ln Abzug zu bringen. B.

Ausland.
Fraukreich. (Die berittenen Hauptleute der

Infanterie) sind mit den ihnen »om Staate gelleserten

Pferden wenig zufrieden. In der graves militaire," wird dafür

platdirt, daß dle Hauptleute die Pferde selbst ankaufen dürfen
und ihnen die Kosten nach einem aufgestellten Tarif vergütet

werden.

Rußland. (Ber»ollständigungzumKa»alleric-
Ererzter-Reglement der Kosaken.) Der Kaiser

hat etne «Vervollständigung zu dem Ererzter-Reglement der Ko»

saken" bestätigt und deren Einführung anbefohlen. Die
hauptsächlichsten Aenderungen bestehen:

1. An Stelle des Galopps haben die Kosak«n>Regimenter

einen verstärkten Trab mit der Schnelligkeit »on IL Werst in der

Stunde zu reiten, wobei es jedoch zulässig tst, diejenigen Pferce,

welche solche« ntcht »ermögen, tm „Namet" (etne Art fehler»

haften Galopp«, aber ntcht „Paßgang') gehen zu lassen.

2. Alle für dte übrige Reiterei vorgeschriebenen Formationen

gelten auch für die Kosaken, nur haben Letztere al« Attaque»

Formation auch noch die „Larva" in Anwendung zu bringe» ;
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bie Sluefütjrung biefer bat nacb SRafjgabt fce« bfeber fn biefer

Bejfetjung Ueblidjen ju erfolgen, unb fii fn ber „Berooflfiäntif»

gung" nodj barauf bfngemfcfen, „bafj fcle Sarea nfdjt nur af«

efne befonbere Slttaquen«goimatfon, fonfcern aucb jum SWanöorlren

fn allen ben gäden anjuwenben fei, fn weldjen man unter Bei«

melfcung efne« Bufammenfto§e« mft fcem gefnbe in gcfdjloffencr

gormation tbn burd) ununterbrochene SBcunrubfgung tn gront
unb glanfe ju ermüben beabfidjtigt, ober ibn jum (Sinjelfampfe

ober jum Äampfe fn aufgelöster Orbnung »erlcitcn wld, in

weldjem blc Äofafen in golge itjrer gefdjidteren Senufeung »on

Sßfetb nnb SBaffen ein Uebergewfdjt über bie reguläre SReiterei

erlangen fönnen, fca blcfe mebr an efnen Äampf in gefdjloffener

Drunung gcwöljnt ift, at« an ben (Sinjelfampf im «§anbgemcngc.

¦Bereinigte ©taaten. (©infübrung eine« © b *«n •

j el dj c n «.) Btttjer beftanben fn ben Bereinigten ©taaten we«

ber Orten nodj (Sbrenjefdjen. Stun liegt bem Äongrefj efn ®e»

fefeentwutf »or, weldjer bie Belohnung fjeroorragenter Scalen fm

©eefcfcnft jum ©egenftanb fjat. 3n ber Begrünbung wtrb gc»

fagt:

Dfftjfere, SKatrofen unb ©eefofbaten ber Bcrcfnlgleti»©taatcn»

Ärieg«marine, weldje fid) pcrfönlld) au«gcjefd)net, »or bem geinbe

befonber« ljer»orgetf)aii ober einen aufjergcwötjnffdjen Braoouraft
in Itjrem «Wetter ober bei ber SRettung »on «Wenfdjenleben au««

gefübrt tjaben, foden eine (Sljrenmetaide unfc für jebe nadjfol«

genbe Sbat eine ©pange am Banfce ber SWebaifle »erliefen er»

galten, ©fcfe SWebafde fod ben SRamen: „Naval Medal of
Ilonor of the United Stateu" fütjren. 3m SWarfnebepattement

ift efn eigene« SRegifier über bie Befifeer bfefer SWebafden anju«
legen unb bfe SRamen berfelben, nebft Slngabe bei Zfyat, für
wetdje bfe Stu«jefd)nung »evtiefjen wurfce, finfc jäfjrlfd) in ber

SRang«. unb (Slnt^ellung«lifie ju publijiren. ©te SWebalde (ff
au« (Slfen fjcrjufteden unb fod 25,4 mm. im ©urdjmeffer tjaben.

3m Slser« jeigt tiefetbe ba« auf jwei fidj freujenben Slnfcrn
rubenbe SBappen ber Bereinigten ©taaten, fm SRe»er« bte ©e«

»tfe „For Valor" unb ctngra»frt ba« «Datum wann, ben Ort,
wo bie »erbienfllfdje Sbat »odbradjt würbe unb ben SRamen ec«

Befifeer«. ©fe SWebafde fft an einem marineblauen Banbe auf
ber ttnfen Bruftfefte bei adcn ©elegenbeiten, für weldje ®ata,
SParabe« ober grofe ©icnfte«unfform »orgcfäjrleben Ift, ju tragen;
mit ber fleinen ©ienfte«unlform unb im SBromenabeanjug wirb

nur ba« Banb, 25,4 mm. im Ouabrate, getragen, ©le SWe«

baide wirb »om Sßräfifcenten ber SRepublif auf Bortrag etne«

(Sfjrencatrie« »erliefen, beffen 3t>fammenfefeung unb ®efdjäft««

orbnung gleidj Jenem ber Ärfeg«gerfd)te ju fefn f)at.

(Sine Ätieg«mebaide au« Bronje »on entfprcdjenbet Seidjnung
unb gleidjer ©röfje bet (Sfjrenmebalde fott aden SWarlneange«

fjörfgen ofjne Unterfdjfet be« ©tanbe« »erlfcben werten, melaje
fcen ©eceffion«frteg mit (Sbren mitgemadjt baben. ©oOten SWa«

rfneangefjörtge nodj am Seben fein, wetdje fn gleidjer SBeife fn
efnem ber frütjeren Ätiege gefämpft fja»en, fo fft audj tiefen
bie Ärleg«mcbattte ju »crlcffjen. ©le ÄrlegSmebafde wtrb an
einem rottjen Banbe, nad) ten für bte (S^cenmebattte feftgefefeten
Wonnen getragen, ©a« Berletfjung«red)t bet ÄrfegSmebattte fft
bem ©taatsfeftetär füt fcle «Marine übertragen.

(Sine au« ©ilbcr, nad) entfpreajenber Seidjnung unb fn gtei«

djer ®röpe wte bte (Sfjrenmcbaitte au«jufüfjtenbe Berblenft«SWe»
»aide ift burdj ben ©taat«fefretär für bie SIRarlne an jene SWa«

rlneangetjörigen ofjne Untcrfdjieb be« ©tanbe« ju »erleben,
weldje taut (Srfenntnif) efne« (Sfjrenratfje« burd) perfönlidje« Ber«
bienft jur görberung bet nautlfdjcn ober matlttnwmtlitätifdjen
SBtffenfdjaften ober te« SRadjttdjtenwefen« ifjatfäctjlld) beigetragen
fjaben. ©lefe SWebafde wfrt an einem weifen Bante nadj ben

für bie (Sfjrenmebalde normlrten Beftimmungen getragen.

©fe SlRartne«(Sbrenje(d)en finb ade fn einet SReffje unb jroar
»on ber Itnfen Änopfretfje an gegen nie ©djulter ju tragen.

©odten fid) SKatrofen »er bem gefnbe befonberg t)«»ottljun
ober in ifjrem SJRetier aufjergcwöfjnlidje Selftungen ju ©tanbe
brtngen, fo finb biefelben nfdjt nut ju beforfren, fonbern audj
auf 3Jorfd)lag ffjre« Äommanoanten unb mtt Sufifmmung te«
femmanbirenben gtaggenoffijiet« butdj ben ©taatsfetretär für bfe

SWarfne ju Unteroffijfercn ber BoctSmanndjarge (©edoffijleren)

ju beförbern. 3n einem foldjen gade ettjält jeber Beförberte eine

©ratififatlon »ou 100 ©Ejfdlngcn.

fBArmy and Navy Journal.")

Serfdjiebexeg.
— (Steuere fdjmebifcfje ©djiefjöerfudje.) 3m Sluguft unb

©eptember ». 3- rourben auf cem Berfuajsplafee ju SWarma mit

einigen ©efdjüfeen (Srperlmente au«gefüt)rt, unb jwat junädjft
SJJul»er»erfudje unb ©djfefjtafelfdjfefjen au« ter 15,5cm..-.§aitbffee

(erftere bcfjuf« (Srlangung »crglcldj'nber ©aten beim ©rbraudje
»on bcutfdjcm grobförnlgen (6—10 mm) ®cfd)üfeput»er ter
gabrif »on «§amm unb fce« fdjwebtfdjen 5mm. SfJufoer« »on

Slfcr). ©fcfe -laubige wurte au« blafcnfrciem SWartfnSftafjl fn

Bofor« gegoffen unb tn gfnSpong ausgearbeitet, ffjre Safette fft
ebenfad« fdjmebifdje« gabrifat. (Sbenfoldje »erglefdjcnbe Sßufocr«

»erfud)c rourben audj au« fcer 12cm.»SJ5ofitfon«fatioiie burdjgefüljrr.
(Sin »on SlrtiderlesJpauptmann §errlfn »orgefiblagcne« SWobed

eine« neuen gelbfbrapnel« t)atte bfe Sßrüfuno feiner J^atibarfcft
unb SBirfung befm ©djiefjen aus ber 8cm.»gelbfanone W. 1881

ju befteben unb jcigte fieb bie ©brapnelrottfung jomofjt bef Ber«

Icgung bc« ©prengpunfte« fn bfe Suft, al« fn ben Stuffdjlag
»otlfommen jufrietenfiedenb. SffiaS anberfeitS bfe «^allbarfcft be«

trifft, fo war bicfel'ie jweifedo« Im adgemefnen gut, feboef) fonn«

ten bfe bfsfjcrfgcn Berfudje nodj nfdjt al« fjinrefdjenfc entfdicfbenfc

betradjtet werben, um ofjne weitergefjenbe (Srprobung bfe (Sfnfüb«

rung tiefe« ©tjrapncl« ju beantragen.

(Sin SJJtogrammpuntt betraf blc »crgleläj8we(fe (Srprobung ber

SBirfung au« tem leidjten 7,5cm. Berfueb««geltge|d)üfee gegen«

über bet 47mm. ©djnedfeuerfanone »on SRorbenfett bei tfjünlfdjfi
rafdjer ©djufjabgabe fm Seftraume weniger SWinuten. (Srftere«

©efdjüfe »erbanft bem Umftanbe fefne Äonftruftion, bap man bie

8,4cm gelblanone SW. 1881 al« (Slnlje(t«gefd)üfe ber gefammten

getfcanfüette für ju fdjroer eradjtcte unb be«t)alb tiefen lefdjten
Äaliber au« ©tabl mit Äefl»crfdjlufj jum Berfudje anfertigen

lieft.
Bei ben (5omparatf»=Berfud|cn fn ©djweben würbe auf btei

©iftanjen gefdjoffen, wobei In ununterbrochenem geuet burdj brei

SWinuten aus bem 7,5cm. ©efdjüfee 2,5 ©djüffe, au« ber 47mm.

©djnedfeuerfanone 13 ©djüffe per SWinute abgegeben würben.

(Srftcre« ©efdjüfe erwie« fidj ber ©djnedfcuetfanone an Sreff«

wirfung auf aden ©fftanjen überlegen.

©fne jum ©tubium ber Sünberfrage efngefefete ©pejialfom«
mfffion bat Borfdjläfie ju efnem SßerfufjionS« unb einem CSln«

(jeftejüncer füt fcfe ©efdjoffe fcer gettartldcrie ausgearbeitet,

tann audj ©djiefjöerfudje mft (SfnbeftSjiinbern ausgeführt, weldje

für Sßofttfon«« unb geftungSgefdjüfee beftimmt unb mit jwet @afe>

fdjeibcn jur (Stjfelung etnet längeren Brennbauer »erfefjen finfc.

©iefe Sünber baben fidj fo gut bewäbrr, bafj beren enbgültfge

(Sfnfütjrung »on ter genannten Äommiffion beantragt werben

fonnte. (SWlttf). ü. ©. b. St.» u. ®^S.)
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die Ausführung dieser hat nach Maßgabe des bisher in dieser

Beziehung Ueblichen zu erfolgen, und ist in der „Vervollständigung'

noch darauf hingewiesen, „daß die Lama nicht nur als

etne besondere Attaquen-Formation, sondern auch zum Manövriren

in allen den Fällen anzuwenden sei, tn welchen man unter Ver»

metdung eine« Zusammenstoßes mit dem Feinde tn geschlossener

Formatton ihn durch ununterbrochene Beunruhigung tn Front
und Flanke zu ermüken beabsichtigt, oder thn zum Etnzelkamxfe

»der zum Kampfe tn aufgelöster Ordnung verleiten will, in

welchem die KosaKn tn Folge ihrer geschickteren Benutzung »on

Pferd und Waffen ein Uebergewicht über die reguläre Reiterei

erlangen können, da dicse mehr an einen Kampf in geschlossener

Ordnung gewohnt ist, als an den Einzelkamps im Handgemenge.

Vereinigte Staaten. (Einführung eines Ehren»
Zeichens.) Bisher bestanten tn den Vereinigten Staaten we»

der Onen »och Ehrenzeichen. Nun liegt dem Kongreß etn Ge»

setzentwurf »or, welcher die Belohnung hervorragender Thaten tm

Seedtenst zum Gegenstand hat. In der Begründung wtrd ge,

sagt:

Ofsiziere, Matrosen und Seesoldaten der Veretnig>e»»Staaten,

Kriegsmarine, welche sich persönlich ausgezeichnet, vor dem Feinde

besonders hervorgethan oder etnen außergewöhnlichen Bravourakt
tn ihrem Metier oder bei der Rettung von Menschenleben aus»

geführt Haien, sollen eine Ehrenmedatlle und für jene vachfol»

gende That eine Spange am Bande der Medaille »erliehe» er»

halten. Diese Medaille soll den Namen: „Naval dlsàal ok

Honor ok tks Unitscl States- führen. Im Martnedepartement
ist etn eigenes Register über dt« Besitzer dieser Medaillen anzu»

legen und die Namen derselben, nebst Angabe der That, für
welche dte Auszeichnung »erliehen wurde, sind jährlich in der

Rang«, und Etnthetlungslifte zu publiztren. Die Medaille ift
aus Men herzustellen und soll 25,4 rum. tm Durchmesser haben.

Im Aver« zeigt dieselbe da« auf zwei sich kreuzenden Ankern

ruhende Wappen der Vereinigten Staaten, im Revers die De»

vise „?or Valor" und cingravirt das Datum mann, den Ort,
wo die »erdienstliche That vollbracht wurde und den Namen des

Besitzer«. Die Medaille ist an etnem marine>blauen Bande auf
der linken Brustseile bei allen Gelegenheiten, für welche Gala,
Parade» oder grcße Dienstesuniform vorgeschrieben tst, zu tragen z

mit der kleinen Dienstes uniform und im Promenadeanzug wird

nur das Band, 25,4 mm. tm Quadrate, getragen. Die Me,
datlle wtrd »om Präsidenten der Republik auf Vortrag eines

Ehrenrathes verliehen, dessen Zusammensetzung und Geschäfts»

vkdnung gleich jenem der Kriegsgerichte zu setn hat.

Eine KrtegSmedatlle aus Bronze »on entsprechender Zeichnung
und gleicher Größe der Ehrenmedaille soll allen Marineange»
hörigen ohne Unterschied des Stande« »crltehen werden, welche

den SeresstonSkrieg mit Ehren mitgemacht haben. Sollten Ma>

rineangehörige noch am Leben sein, welche in gleicher Weise in
etnem der früheren Kriege gekämpft haben, so tst auch diesen

die KrtegSmedatlle zu verleihen. Die KrtegSmedatlle wtrd an
einem rothen Bande, nach den für die Ehcenmedatlle festgesetzten

Normen getragen. Das Verleihungsrecht der Krtegsmedaille tst

dem Staatssekretär für die Marine übertragen.

Elm au« Silber, nach entsprechender Zeichnung und in glei»
cher Größe wte die Ehrenmedatlle auszufûhrende Verdtenst.Me»
datlle ist durch den Staatssekretär für dte Marine an jene Ma,
rineangthörtgen ohne Unterschied des Standes zu verleihen,
welche laut Erkenntniß eines Ehrenrathe« durch persönliche«
Verdienst zur Förderung der nautischen oder marittm-mtlitärischen
Wissenschaften oder de« Nachrichtenwesen« thatsächlich beigetragen
haben. Diese Medaille wtrd an etnem weißen Bande nach den

für die Ehrenmedatlle normtrten Bestimmungen getragen.

Die Marine-Ehrenzeichen sind alle in einer Reihe und zwar
»on der linken Knopfrethe an gegen die Schulter zu trage».

Sollten sich Matrosen vor dem Feinde besonder« hervorthun
oder tn threm Metier außergewöhnliche Leistungen zu Stande
bringen, so sind dieselben ntcht nur zu dekoriren, sondern auch

auf Vorschlag ihre« Kommandanten und mit Zustimmung des

kommandirenden Flaggenoffizier« durch den Staatssekretär für die

Marine zu Unteroffizieren der BootSmanncharge (Deckvffizieren)

zu befördern. In einem solchen Falle erhält jeder Beförderte etne

Gratifikation »°» 100 Shillingen.
sg^rm^ «uà Asvz? tournai,")

Verschiedenes.
— (Neuere schwedische Schicßversuche) Im August und

September v. I. wurden auf dem Berfuchsplatze zu Marma mit

einigen Geschützen Erperimente ausgeführt, und zwar zunächst

Pulverversuche und Schteßtafelschießen au« der 15,5«m..Halibitze
(erstere vchufs Erlangung vcrglktch'ndkr Daten beim Gebrauche

von deutschem grobkörnigen (6—10 mm) Gcschützpulver der

Fabrik von Hamm und des schwedischen 5mm. Pulvers »on

Aker). Dtese Haubitze wurde «US blasenfreiem Martinêftahl in
BoforS gegossen und in Finspong ausgearbeitet, ihre Lafette ist

ebenfalls schwedische« Fabrikat. Ebensolche »ergleichende Pulver,
»ersuche wurden auch aus der 1Zem..Positionskanone durchgeführt,

Etn »on Artillerie-Hauptmann Herrlln Vorgeschlagenes Modell
etne« neuen Fcldshrapnel« hatte dte Prüfung setner Haltbarkeit
und Wirkung beim Schießen aus der Som.-Feldkanone M. 1381

zu bestehen und zeigte sich die Shraprrelwirkung sowohl bei

Verlegung de« Sprengpunktes tn die Luft, al« tn den Aufschlag
Vollkommen zufriedenstellend. WaS anders«»« die Haltbarkeit be»

trifft, sv war dieselbe zweifello« tm allgemeinen gut, jedoch konn»

ten dte bisherige» Versuche noch nicht als hinreichend enischcidend

betrachtet werden, um ohne weltergehende Erprobung die Etnfüh,
rung dieses Shrapnels zu beantragen.

Ein Programmpunkt betraf die Vergleichsweise Erprobung der

Wirkung aus dem leichten 7,5om. VersuchS-Feldgeschütze gegenüber

der 47mm. Schnellfeuerkanone «on Nordenfelt bei thunltchst

rascher Schußabgabe tm Zeitraume weniger Minuten. Erstere«

Geschütz »erdankt dem Umstände seine Konstruktion, daß man die

8,4vm Feldkanone M. 1831 als EinheitSgeschütz der gesammten

Feldartillerie für zu schwer erachtete und deshalb diesen leichten

Kaliber aus Stahl mtt Keilverschluß zum Versuche anfertigen

ließ.

Bei den Comparativ-Versuchen tn Schweden wurde auf drei

Distanzen geschossen, wobei in ununterbrochenem Feuer durch drei

Minuten au« dem 7,5cm. Geschütze 2,5 Schüsse, au« der 47mm.

Schnellfeuerkanone 13 Schüsse per Minute abgegeben wurden.

Ersteres Geschütz erwies sich der Schnellfeuerkanone an Treff'

Wirkung auf allen Distanzen überlegen.

Eine zum Studium der Zünderfrage eingesetzte Spezialkom-

mission hat Vorschläge zu etnem Perkussion«» und etnem Etn<

heitszünoer für die Geschosse der Feldartillerie ausgearbeitet,

dann auch Schteßversuche mit Einheitszündern ausgeführt, melche

für Position«, «nd Festungsgeschütze bestimmt und mit zwei Satz<

scheiden zur Erzielung einer längeren Brenndauer »ersehen sind.

Diese Zünder haben sich so gut bewährt, daß deren endgültige

Einführung »on der genannten Kommission beantragt werde»

konnte. (Miith. S. G. d. A.» u. G^W.)
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